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Mittwoch den 3. März.
m

Bekanntmachungen.
Controll-Verſammlungen.

Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs Controllverſammlungen von dem Königlichen Brigade Commando
die Beſtätigung erhalten hat, werden:

a) die Reſerviſten und die auf Reeclamation entlaſſenen, ſowie die als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften im Bezirk der 1. Compagnie 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu
nachſtehenden Controllen beordert:

zum 8. März e., Vormittags 9 Ahr, in Großgörſchen am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf, Goſtau,
Großſchkorlovp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kölzen, Löben, Muſchwitz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens,
Segel Sittel, Söhbeſten Söſſen, Starſiedel, Theſau, Tornau und Zitzſchen,

zum 8. März e., Mittags 12 Ahr, in Lützen auf dem Marktplatze, die Mannſchaften aus Lützen, Bothfeld, Döhlen, Großgöhren,
Kleingöhren, Michlitz, Meuchen Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwitz und Thronitz,

zum 9. März e., Vormittags 9 Ahr, in Kleingoddula am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Kleingoddula, Balditz, Dehlitz a/S.,
Ellerbach, Großgoddula, Kauern, Keuſchberg, Kleincorbetha, Oebles, Oeglitzſch, Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz Veſta und
Zöllſchen,

zum 9. März e., Mittags 12 Ahr, in Kötzſchau am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Kötzſchau, Rampitz, Altranſtedt, Dürrenberg,
Großtehna, Kleinlehna, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz mit Poppitz, Piſſen, Rodden, Schladebach, Thalſchütz, Treben,
und Wißtzſchersdorf

zum 10. März e., Vormittags 9 Ahr, in Wallendorf am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Wallendorf, Burgliebenau, Collenbey,
Creypau, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Meuſchau, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſanerie, Wegwitz, Werder, Wölkau,
Wüſtenentzſch, Zöſchen und Zſcherneddel,

zum 10. März e., Mittags 12 Ahr, in Schkeuditz am Gaſthof zur Sonne, die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz,
Cursdorf Ennewitz, Modelwitz und Papitz,

zum 11. März e., Vormittags 9 Ahr, in Horburg am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Horburg, Maßlau, Dölfau, Ermlitz, Göhren,
Gunthersdorf, Kleinliebenau Kötzſchlitz, Möritzſch, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar Zſchöchergen und Zweimen,

b) die Reſerviſten und die auf Reclamation entlaſſenen, ſowie die als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile
beürlaubten Mannſchaften im Bezirk der 2. Compagnie 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu
vachſtebenden Controllen beordert:

zum 12. März e. Mittags 12 Nhr, in Beuchlitz am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf, Holleben,
Röpzig, eockendort Paſſendorf und r tat ſt Gaſthofe die M ha O

um 12. März e., Nachmittags 3 Ahr, in Dörſtewitz am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz aB. Hohen-we e n h v Netzſchkau, Neukirchen mit Sickendorf, Rattmannsdorf und Schkopau, s V Sp
zum 13. März e. Mittags 12 Nhr, in Lauchſtädt am Schauſpielhauſe die Mannſchaften aus Lauchſtädt, Biſchdorf, Burgſtaden,

Cracau, Frohndor, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau, Niederkriegſtedt, Oberclobicau, Oberkriegſtedt,
Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ulrich a/L., Schadendorf, Schotterei, Strößen und Wünſchendorf,

zum 13. März uſch Nachmittags 3 Ahr, in Schafſtädt am Schießhauſe, die Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus „Frei im Felde“
und Niederwün

zum 15. März e. Mittags 12 Nhr, in Frankleben am Gaſthofe, die Mannſchaften aus Frankleben, Atzendorf, Benndorf, Blöſien,
Geuſg Körbisdorf Kößzſchen, Naundorf, Niederbeuna, Reipiſch, Runſtedt, Oberbeuna und Zſcherben,

zum 15. März e. Nachmittags 3 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hofe, die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch,
Leuna, Ockendorf, Röſſen Spergau, Kirchfährendorf und der Stadt Merſeburg

zur Controllverſammlung pünktlich zu geſtellen. Militairpapiere ſind mitzubringen. Sollten Mannſchaften durch Krankheit oder gericht
liche Termine behindert ſein, den Controllverſammlungen beizuwohnen, ſo iſt dies durch ärztliche reſp. amtliche Atteſte rechtzeitig zu be
ſcheinigen. Die Medaillen ſind anzulegen.

Mannſchaften, welche ſich an einem andern Controllplatz geſtellen, als wohin ſie durch dieſe Bekanntmachung beordert ſind,
werden ohne Weiteres zurückgewieſen und zu einer Nachcontrolle beordert.

Weißenfels, den 9. Februar 1869.
Das Commando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
von Keſſel, Oberſtlieutenant und Bezirks-Commandeur.

In Gemäßheit der Amtsblatts Verordnung vom 28. März 1852 beſtimme ich, daß die Obſtbäume von den Raupenneſtern und
Raupen bis zum April gereinigt ſein müſſen.

Die Ortsbehörden haben dies den Beſitzern von Obſtbäumen noch beſonders bekannt zu machen und mir die Säumigen zur Be
ſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg den 26. Februar 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Handelegärtnereien von Georg Grohmann in Leipzig und Haage Schmidt in Erfurt haben mir ihre Preisver

zeichniſſe über Sämereien und Pflanzen überſendet.
Dieſelben können während der Bureauſtunden in meinem Bureau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 26. Februar 1869.

Der Königliche Landrath
Werdlich.
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Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der
Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brand
kaſſenbeiträge für das II. Semeſter 1868 nach 5 Sgr. 5 Pf. vom
Hundert der beitragspflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen
in unſerer Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Merſeburg den 27 Februar 1869.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 1. bis mit 15. März 1869.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte des Mo

nats Januar e. behält auch für die erſte Hälfte dieſes Monats mit
den bereits veröffentlichten und nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkaufen:
der Bäckermeiſter Hoffmann der Bäckermeiſter Putz und der Brod
händler Müller ein Fünfgroſchenbrod je mit 4 Pfd. 15 Loth.

Merſeburg, den 4. März. 1869
Die Polizei- Verwaltung.

Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt Nr. 49 die von dem Factor
Herrmann Beeck in Rattmannsdorf und dem Kaufmann Karl Franz
Pfaffe in Halle am ſ. Januar 1869 in Rattmannsdorf unter der
Firma: H. Beeck K Comp.errichtete offene Handels geſeuſchaft heute eingetragen worden.

Merſeburg den 25 Februar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Handarbeiter Ephraim Alexander Hartung gehörige

Wohnhaus mit Stallgebäuden, Hof und Zubehör zu Lauch-
ſtädt Fol. 228. des Hypothefenbuchs,

abgeſchätzt auf 755 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hyothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 10. Juni d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lauchſtädt, den 20. Februar 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Oeffentliche Verpachtung.
Die zum Nachtaſſe des verſtorbenen Oeconomen Friedrich Auguſt

Grimm zu Schafſtädt gehörige, in der Nähe von Schafſtädt an
der Querfurter Chauſſee gelegene

Ziegelei mit dazu gehörigen Betriebsgebäuden, einem Wohnhauſe
dem dabei befindlichen Ackerplane und dem dazu gehörigen Jn-
ventarium

ſoll vom 1. April 1869 bis 1. October 1872 unter den im Termine
vorzulegenden und auch vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Bedingungen

den 15. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtadt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 25. Februar 1869.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. Freitag den 5. März,

a) Vormittags von 9 Uhr ab,
im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau:

cirea 6 Schock Schippenſtiele,
300 Unterholzreiſig;

b) Nachmittags 3 Uhr,
im Wegwitzer Holze:

circa 1 Klftr. rüſterne Scheite,
170 Schock Unterholzreiſig

II. Montag den 8. März, von früh 10 Ubr ab,
im Unterforſt Burgliebenau, Schlag 9, an der Elſterbrücke:

circa: 86 -Eichen mit 2500 c',
Klftr. eichenes Nutzholz,

40 Eſcchen mit 150 c
70 Rüſtern mit 600 c
80 Erlen, Aspen mit 750 c
28 Klftr. eichene, erlene Scheite,

25 Stöcke,90 Abraumreiſigan den Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz den 24 Februar 1869.
Königliche Oberförſterei.
orfrrrrreEine Wieſe von eirea 1 Morgen iſt aus freier Hand zu

verkaufen dieſelbe liegt in der Aue bei Meuſchau hinter Reigelts
Garten. Das Nähere iſt zu erfahren in Porbitz Nr. 14. bei
Dürrenberg.

W 3 De 3 e J e e S c e T o r eher d n e e e ee e ee e
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Sonnabend den 6. März 1869, von Vormittags 9 ubr
ab, werden im hieſigen gerichtlichen Auctionslofale auf dem Raths-
keller von mir verſchiedene Nachlaß-Effecten als:

gute Mobilien, Kleidungsſtücke und allerlei Hausgeräth
öffentlich meiſtbietend verkauft.

Merſeburg, den 24. Februar 1869.
Arndt, Actuar.

m r

T Anetion.
Künftigen Donnerstag den A. März, früh 9 Uhr,

ſollen verſchiedene Wagen als: l breiter, 3 zweiſpännige, 2 ein
ſpännige Wagen Preſchwagen 1 ganz und halbverdeckter
Kutſchwagen, 1 Droſchke, Ackergeſchirr, Dreſch und Häckſelmaſchine,
alles in gutem Zuſtande, ſowie 6 Stück brauchbare Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verauctionirt werden.

Lauchſtädt. V. Meine.Täglich friſche Preßhefen à Pfd. 5 Sgr. ſind
in der Stadtbrauerei zu haben.

Eine elegante Droschke, faſt neu, und ein zweiſitziger
Ponny- Wagen werden verkauft auf dem Pfaffenhof
in Lußen.

Billiger Meubles-Verkanf.
Hinreichende Mittel erlauben mir meine Beziehungen von Meubles

gegen baar aus erſter Hand zu machen,; ich ſtelle daher die Preiſe
ſo billig, wie die Berliner MeublesHändler, bei einer Auswahl, welche

nirgends zu finden iſt. tDrei große ſehr noble Ausſtattungen deren Ablieferung erſt
zu Oſtern erfolgt, und wozu die Zeichnungen eigens in Paris an-
gefertigt worden ſind, ſtehen geehrten Herrſchaften bis dahin zur
gefälligen Anſicht bereit. J. D. Engelmann,

Leipzig, Petersſtraße Nr. 13.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen
Vorwerk Nr. AAM.

Ein aufrechtſtehendes Flügel Pianoforte, gut erhalten,
von kräftigem Ton, iſt wegen Abreiſe billig zu verkaufen
Oberburgſtraße 285. Parterre.

Eine kleine Stube iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen

e Neumarkt 938.Logis. Ein freundliches Logis von Stube, zwei Stuben
kammern, Küche nebſt nöthigem Zubehör und vielen Bequemlichkeiten
iſt an ruhige Miether für 26 Thlr. zu vermiethen und zu Johanni
zu beziehen bei W. Hetzer, Dom 238

Frankfurter
Frühjahrs- Pferde- Verloosung.

Zehn am 4. Aprält C.
Looſe hierzu à 1 Thlr. empfi hlt

Merſeburg. Louis Zehender,Burgſtr. 215.

h DLebensverſicherungsbank f. D. zu Hotha.
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren

überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (3085 Perſonen mit 5,885000 Thlr.), welcher größer
war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 33100 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 60,450000 Thlr.,

der Bankfonds auf etwa 15,350000 Thlr.
geſtiegen.

Bei einer Jahreseinnahme von 2,760000 Thlr. waren nur
1,217300 Thlr. für 694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungemäßigen Erwartung zurück
nen den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus-
i etet.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
voithand Zwei d e Millionen CThaler
orhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was füdas Jahr 1869 eine Dividende von 5 ſir

39 Prozentergiebt. Pro
Verſicherungen werden vermittelt durch

tto Veckolt 5
ommiſſiongir H. Zöpfel in LützenJa Wendrich in Lendi en
erd. Heyland in Weißenfels.
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großer Gardinen
Halle a

Sieb- und Gaze- Gardinen à 2 3,

à 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr., 2 Thlr. u. ſ. w. das Fenſter.
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e 4jetzt wir noch große Ulrichsſtr. GI.,
Sgr. u ſow.

Etwas Wunder-

verſicherten Boden Erzeugniſſen als: Halm und Hülſenfrüchten, Oel, Handels, Wurzel und Knollen
gewächſen, Flachs und Hanf, Wein, Tabak und Hopfen in der Zeit vom 1. März bis 15. October durch

Froſt eniſteht.
Einzelne Gattungen dieſer Boden Erzeugniſſe werden ebenfalls zur Verſicherung angenommen.
Verſicherungen werden vermittelt durch den Geometer R. Bräsele zu Merſeburg.

Landchirurg Joh. Wiegandl zu Döllnitz bei Merſeburg.
Jn Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thätige ſolde Agenten unter ſehr günſtigen Bedingungen angeſtellt

und beliebe man ſich dieſerhalb unter Angabe der perſönlichen Verhältniſſe an den General Agenten Ferd. Randel zu Halle a/S
zu wenden.

t tGROSSE PREIS-URMAESSIGUNG.
PIEBIG'S FILEISCHUH-FBATRACI

DER LIEBIG'S FLEISCI-FEXTRAGT CONMPAGMNIE, LONDOI.
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterscehrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen,

DETAII, PREISE FUR GANZ DEVTSCHILAMND
1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Fopk
à Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr.

Engros Lager für Berlin etc. bei dem
Correspondenten der Gesellschaft Herrn

engl. Pfd Topf engl. Pfd -Topfà 27 Sgr. 5 15 Sgr.J. C. F. Schwartze,
Leipzigerstrasse II2.

Zu haben in Merseburg bei Gustav Elbe, wie in allen Handlungen und Apotheken.
4 Billarde.

Neues Theater in Leipzig.

nach dem Theater ſoupiren zu können.

aus der Altenburger Stadtbrauerei.

4. BRiIIar ds.

Benutzung wir höflichſt einladen.

Conditorei und Reſtauration.
Unterzeichnete empfehlen ihre Theaterreſtaurationen und Conditoreien, ſowie ihre übrigen eleganten Räume.

tes auswärtiges Publikum wird aufmerkſam gemacht, daß ſtets vor Anfang des Theaters ſowohl in der Reſtauration als in
der Conditorei alle Bequemlichkeiten geboten werden, bezüglich der Garderobe 2c., ſowie Zimmer appart immer bereit ſtehen, um

Die Reſtauration bietet außer einer reichhaltigen ſoliden Speiſe- und Weinkarte feines
baieriſches Bier aus der freiherrlich Tucherſchen Brauerei in Nürnberg, ſowie allen Verhältniſſen zu entſprechen, feinſtes Lagerbier

Seit dem 15. Januar ſtellten wir, in der renommirteſten Fabrik am Rhein
gefertigt, 4 el gante BRällards in der erſten Etage der Reſtauration auf (ein deutſches und drei franzöſiſche), zu deren

Ein geehr-
Sp. VII

et Old W Nelböclikg.
Gute Theaterplätze, Tags vor dem Stück beſtellt, werden gern reſervirt.

4 BilIIarids.
---u09m-WmW DZD[—TAZZ

Die electromotorischen Zahnhalsbänder,
das einzige bewahrte Mittel, das Zahnen der Kinder leicht und
ſchmerzios zu befördern, ſowie die oft mit großer Gefahr
verbundenen Zahnkrampfe augenblicklich zu beſeitigen, wer-
den gegen Poſtvorſchuß à Stück 15 Sgr verſandt von

Albin Zel] in Aue im ſächſ. Erzgebirge.
Commiſſionslager werden gegeben.

Des Rgl. Preuss. Kreis Physikus
Doctor Koch

Kräuter- Bonbons
ind vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile
S der vorzüglichst geeigneten Kräuter- und Pflan-

zensäſte aſs ein probates Linderungsmittel aner-
kannt und werden in Originalschachteln à 10 und 5 Sgr.
fortwährend nur verkauft bei Fried. Stollberg.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte An
zige, daß bei mir alle Sorten Durchwürfe zu Kies und Bauſand,
Braun und Steinkohlen, ſowie Sandkaſten und Sandſiebe fort
während zu haben ſind.
A. Jänicke, Siebmachermſtr., Gotthardtsſtraße.

ür Zahnpatienten
bin ich Donnerstag den 4. d. M. 2 uin e ehe e i et m

E. Preuß practiſcher Zahnarzt

aus Naumburg.
Friſche geräucherte und marinirte Heringe,
prima Emmenthaler Schweizer Käſe, ſowie
echten Magdeburger Sauerkohl

hält beſtens empfohlen Hermann Rabe.



Eine Schleifmaſchine, faſt neu, in Böhmen gefertigt, iſt wegen
Ableben des Schleifers J. Kasper baldigſt und ſehr billig zu verkaufen

bei L. Hörning, ODelgrube 312.in Merſeburg.
Jedes Quantum Hadern Papierſpäne, Knochen altes Zink,

Eiſen, Glas, Horn und Schweinshaare kauft zum höchſten Preiſe
Johanne Buſchmaun, Wittwe,

Gotthardtsſtraße Nr. 93.

Allerneaeste lärcä Jerte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen bei Cohn?“-
Grossartige mit Gewinnenbedeutend vermehrtelCapitalien-

Verloosongvonfüber 3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht.
Beginn der Ziehung am 14. MärZ.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thir. oder 15 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats-Loos. (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen ſrankiürte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versanät.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinnebetragen 250.000. 150. 000.
100.000.,. 50.000. 30. O00, 25. O60, 2 à
20.000. 25 15.000., 2 à 12. O00. 11.O00. 3 5
10.000. 2 à 8000. 3 6000. 5 5000., 4000.
14 à 3000. 105 à 2000., 6 à 1500. 6 à 1200.
156 à 1000. 206 à 500, 6 à 300., 224 à 2060.,
21650 Gewinne à 110. 100. 50., 30.

Gewinngelder und amtliche Ziüiehnungs-
Ilästen sende weinen Interessenten nach Entscheidung

prompt und verschwiegen.Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein n Deutschlandi die alleer-
höchstem Haupttreffer von 300.,000,

S 225.000. 187,500., 152. 500. 150. 000,
130.000. mehr. 125. 000. webrmals 100., OOO,
Kürzlich schon wiewer das grosse Lo00s
von 127,000 und am jüngsten Weihnacht
schon wieder den aliergrössten aupt-

Gewinn in der Prov. sachsen ausbezahlt.
I x Jede Bestellung auf meine Original-
f. X Staats-ILoose kann man der Bequemlichkeit

halber auch ohne Br. einfach auf eine
S jetzt übliche Fostkarte machen.

Laz. Sams. C'ohn in lHamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

Prima Amer. Steinöl à Quart 5 Sgr.,
do. Salon-Solaröl à Quart 3 Sgr.

ewpfiehlt J. F. Beutel.Alten Nord. Kornbranntwein à Quart 5 Sar. empfing

und empfiehlt J. F. Beutel.Zur Conrmatton

Geſang- Bücher
in allen Sorten gut und dauerhaft gebunden em-
pfiehlt in großer Auswahl

Lots.
m e

7 Lſg Verſchleimung, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſg

mittel der Bonner Kraftzucker von J. G Maaß. S
S Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftzucker:
l Bonbons in Paqu. à 4 Sgr mit Gebrauchs- Anweiſung
in Merſeburg bei H. Schultze jr. zu haben. c

GEBEBGGEEEBEEEEEEGEEGE
Nächſten Sonntag, als den 7. März bin ich in

Merſeburg im Hotel zur Sonne von 7 bis 12 Uhr

zu ſprechen. C. Maun.

e e S e

auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830
hat ſich auch in dem vergangenen Jahre ungeachtet der ſchwierigen
Zeitverhältniſſe einer ſehr lebhaften Betheiligung zu erfreuen gehabt,
während der Abgang ein mäßiger geweſen iſt.

Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf
12,452 Perſonen verſichert mit 14,830,000 Thlrn.,

Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 634,900 Thlr.,
gegen eine Ausgabe für 234 Todesfälle von 279,100
der Capitalbeſtand auf 2 786,000geſtiegen und infolge deſſen eine weitere Vermehrung des zur Divi

dende Vertheilung zu verwendenden Uebeiſchuſſes eingetreten.
Durchſchnittliche Dividende der letzten fünf Jahre 230 pro Cent.

Die Geſellſchaft welche ſich ſtets eine beſchleunigte Auszahlung
der bei ihr verſicherten Capitalien beſonders angelegen ſein läßt, ver
bindet infolge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte Sicherheit
mit möglichſter Billigkeit.

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 15000 Thlrn. zahl
bar beim Todesfall oder auch bei Erreichung eines voraus beſtimm
ten Lebensalters vermittelt koſtenfrei der Geſellſchafts Agent

A. Rindfleiſch in Merſeburg.
Für cautionspflichtige Beamte.

Von dem Directorium der Febensverlicherungs- Geſellſchaft
zu Leipzig iſt beſchloſſen worden,

denjenigen Perſonen, welche bei gedachter Geſellſchaft mit mindeſtens
500 Thlrn. verſichert ſind und infolge dienſtlicher Srellung Cau-
tionen zu beſtellen haben, zu dieſem Zwecke Darlehne bis zu vier
Fünftel des vorſchußfreien Betrages der Verſicherungsſumme
unter Vorbehalt einer angemeſſenen Benutzung dieſer Einrichtung
zu gewähren,

was hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, daß dieſe Darlehne nicht nur Staatsbeamten ſondern auch
Beamten im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, bei Eiſenbahnen, Banken
und ähnlichen Jnſtituten gewährt werden ſollen und daß diejenigen
Perſonen, welche noch nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichet ſind,
zunächſt die Verſicherung ihres Lebens mit einer den Betrag des Dar-
lehns um mindeſtens deſſelben überſteigenden Summe zu bean-
tragen haben.

Zur Ertheilung näherer Auskunft iſt gern bereit
A. Rindfleiſch, Agent der Geſellſchaft

in Merſeburg.

Bekanntmachung.
I. und II. Bürgerſchule.Der neue Schulcurſus beginnt Dienstag den 23. FIärz.

Die Aufnahme neuer Schulkinder findet Montag und Diens
tag den 8. und 9. März, Vorm. von 9- 12 und Nachm. von
2 5 Uhr im Conferenzzimmer der neuen Bürgerſchule ſtatt und
zwar am erſten Tage für die erſte, am andern für die zweite
Bürgerſchule.

Für die aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und eine
verläßliche Angabe des Geburtstages beizubringen auch müſſen die-
ſelben bis zum 1. October e. das ſechste Lebensjahr vollenden.

Merſeburg, den 1. März 1869.
Der Rector der Bürgerſchulen.

Sonnabend den 6. März

I. Quartettesbiréee
der Herren Coneertmeiſter Röntgen, Haubold, Herr-
mann und Hegar aus Leipzig im Schloßgarten Salon.

Nürnbergers Elabliſſemenk.
Donnerstag den 4. d. M. Abends 6 Uhr

Salzknochen.

TWeldschlöss chen.
Zum Mitfaſten ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter

freundlichſt ein Bleier.Auch giebt es friſche Pfannenkuchen.
Mittwoch den 3. März zum Mitfaſten Wanemusik im

Augarten. A. Dietrich.Zur guten DOuelle.
Mittwoch den 3. März Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

F. Beyer
Der hieſige Ortsverein der vereinigten Maurer Steinhauer,

Zimmerleute und Dachdecker beabſichtigt eine Krankenkaſſe zu errichten
und ladet alle, die ſich dabei betheiligen wollen Sonntag den 7.
März, Nachmittags 4 Uhr, im Riſchgarten zu einer Berathung hier-

mit ein. Der Vorſtand.
(Hierzu eine Beilage.)

Die Febensverſicherungs- Geſellſchaft zu Feipzig
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Tanzmuſik in Meunſchau.
Mittwoch den 3. März Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

A. Kenzig.
Salzknochen

Donnerstag den 4. d. von Nachmittags 5 Uhr ab und lade hierzu

freundlichſt ein. A. Kenzig.Ein junger Menſch mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet
als Lehrling in einem Engros und Detail Geſchäft Gelegenheit,
ſich gründlich als Kaufmann auszubilden.

Nähere Auskunt ertheilt Guſtav Lots
Einen Lehrburſchen ſucht

M. Hoffmann, Liſchlermeiſter,
Schmalegaſſe 526.

Für Druck- und Schönfärberei ſucht einen Lehrling
Wirth

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferdeknecht kann ſofort
in Dienſt treten bei

G. Lingslebe in Kötzſchen.
Einige junge Mädchen finden dauernde Beſchäftigung bei

J. Lindner, Corſetfabrikant.

Dank.Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen Theilnahme bei
dem Dahinſcheiden unſeres guten theuren Vaters und Schwieger-
vaters ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg und Schafſtedt.
Die Familie Wallenburg.

m Der

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei der Beerdigung unſeres Sohnes ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank, insbeſondere für die Liebes-
gabe aus unbekannter Hand.

Merſeburg, den I. März 1869.
Mitzsche und Frau.

r J

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PFaceat.
Freitag den 5. März Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt, gehalten vom

Herrn Adj. Puſch,
Stadt. Geboren: dem Bürg. und Seifenfabrikant Wirth eine Tochter

dem Bürg. und Kaufmann Claſſe eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Angermann
eine Tochter dem Bürg. und Kaufmann Zahn eine Tochter dem Maurer Ernſt
eine Tochter dem Handelsmann Ehrenrtaut ein Sohn dem Schloſſermſtr. Gärt-
ner ein Sohn dem Bürg. und Fabrikant Behrens ein Sohn dem Fabrikarbeiter
Schlüter eine Tochter eine außerehel. Tochter. Geſtorben: der Bürger,
Fleiſchermſtr. und Oeconom Wallenburg, 71 J. 11 M. alt, an Altersſchwäche;
der Gymnaſiaſt Nitzſche, 2. Sohn des Königl KataſterSecr. Nitzſche, 16 J. 3
M. 7 T. ait, an Bruſtkrankheit die nachgel. Wittwe des Maurers Haupt, 72 J.
7 M. alt, an der Waſſerſucht; die 3. Tochter des Braumeiſters Zeh, 6 J. alt,
an Waſſerſucht die nachgel. Wittwe des Feldhüters Wernicke, 83 J. alt, an Alters
ſchwäche; der jüngſte Sohn des Handarb. Pieritz, 1 J. 2 M. 14 T. alt, an Lungen
entzündung,

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtengottesdienſt. Hr. Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Enke in Venenien ein Sohn. Ge-

trauet: der Schuhmachermſtr. Zahn mit J. F. Große.
Donnerstag den 4. März Nachmittags 5 Uhr, Faſtenpredigt.

Altenburg. Geboren: dem Maurergeſ. Doſt eine Tochter eine außerehel.
Tochter, Geſtorben: der jüngere Zwillingsſohn des Zimmergeſ. Winzer, 1
J, 6. M. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Handarb. Daßdorff, 3 J. 2
M. alt, an Verzehrung der Leinwebermſtr. Hahn 58 J. alt, an Bruſtkrankheit,

Nächſten Donnerstag den 4 März, Vorm. 11 Uhr, ſoll in der Alten-
burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Prognostikon.
Steig empor aus Gotthardtsteichs geſenktem SpiegelGangkamert an des Dammes ſtarkem Riegel,

Schütze wogenbrechend neues Edenland
Mächt'ge Elemente werden dich nicht ſchmelzen:
Deine Füße ruhen auf der Tiefe Felſen,
Und die Arbeit leitet tücht'gen Meiſters Hand.

Deine Brüſtung, deine Arme werden blitzen
Von metall'nem Gitterwerk mit Knopf und Spitzen,
Wenn der Sonne holdes Lächeln ſie vergold't;
Und dann ſehnend, harreud hinter wonn'gem Saume
Werden Viele laben ſich auf ſonn'gem Raume,
Wenn der Unterhaltung Vorhang ſich aufrollt.

Unter Südfruchtzweigen und auf goldnem Sande,
Gleich auf Semiramis ſchwebend Garten Lande,
Da verjüngen zahlreich Freunde traulich ſich
Auch der Töne Macht und ihre Harmonieen
Werden ſiegend über Wellen Rauſchen ziehen,
Und aus Feruen wiederhallt es liebelich.

Statt der Colonnaden auch wohl guter Haube
Birgt die Gäſte hier das reiche Grün der Laube,
Jn Geſpräche miſchen Blätter lispelnd ſich;
Ja, im Hintergrunde prangt die edle Traube,
Fern dem läſt'gen Druck von oft bekämpftem Staube,
Und zu Muſen neigt ſich Flora ſchweſterlich.

erſehurger Rreisblatts 18690.

Wo der Zephyr und geſchwätz'ge Wellen wehen,
Daß zum Gernverweilen Reize neu entſtehen;
Wo das Abendgold des Himmels ſich abmalt;
Wo der Sterne Saat des Rahmens Spiegel füllet;
Wo der Doppelblick ſo manches Sehnen ſtillet
Wo das Mannichfalt'ge winkt zum Aufenthalt

Wo das kräft'ge Männerſpiel den Raum füllt voller,
Weil das Neunerziel erfordert Kugel Roller,
Daß es heiter in den nahen Umkreis ſchallt;
Wo auch ſpäter wol, auf ſanftem Waſſerbette
Frohvergnügt ſich ſchaukeln Manche um die Wette:
Alles zeuget von des Planes Wohlgeſtalt.

Edler Urerbauer dieſes ſeltnen Hauſes,
Wo Dein Bildniß hebt die Freuden jedes Schmauſes,
Wo der Dir geweih'te Marmorſchatz ergötzt;
Nur durch Opfer, helle Wacht er hat erobert
Der getreue Eckardt, gern auch Robert
Deinen Geiſt, der Deine Werke hier fortſetzt!

Steht nach Monden die Vollendung wohlgelungen,
Höhern Tones dann werd' dieſer Bau beſungen,
Wie's erſchöpfend ausdrucksvoller Sprache ziemt;
Doch für heut' nur, ſtimm' der Sache Freunde jeder
Freudig ein ins Wort, das dräng'te dieſe Feder
„Eckardts Zweck ſei, wie begrüßt, ſo wohl gerühmt!“

Der Sohn des Sträflings-
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Die Canche, in ihrem oberen Laufe außerordentlich reißend,
breitet ſich hier über die Wieſen aus. Die Sümpfe zu ihrer Rechten
und Linken ſind größtentheils von ihren Waſſern gebildet.

Hinter dieſen lagen die Dörfer, in denen ſich die Bevölkerung
in höchſter Aufregung befand. Die Fußſteige, die ſich im bunten
Gewirre durch die Sümpfe ſchlängeln, mußten daher die Zufluchts-
ſtätte des Mörders ſein. Hier mußte das Drama abgeſpielt werden.
Aber auch die Schwierigkeiten häuften ſich hier. Sah man doch
kaum zwei Schritt weit vor ſich hin, und dabei tobte der Sturm
ununterbrochen fort. Auf der anderen Seite gab es auch einen die
Verfolger ermunternden Umſtand.

Der Moraſt nämlich blieb dem Banditen der dort nicht leicht
zu entdecken geweſen wäre, verſchloſſen. Der heftige Wetterregen
hatte den Bach ſo gewaltig angeſchwellt, daß er aus ſeinen Ufern
getreten war. Alle niederen Stellen weit und breit waren daher
unter Waſſer geſetzt.

Daß es der Mörder wagen würde, ſich in ſtockfinſterer Nacht
da hinein zu flüchten war nicht leicht denkbar.

Man begann die ganze Küſtengegend auf das Genaueſte zu
durchſuchen, durchforſchte jeden Graben und durchſtöberte jeden Dorn
buſch. Umſonſt! Da bildete man eine lange Linie, wie auf einer
Treibjagd. Aber umſonſt alle Anſtrengung; der Mörder würde
nicht entdeckt.

Um zwei Uhr Morgens war alles ermattet, bis auf die Haut
durchnäßt; man ſtand am äußerſten Ende des Moraſtes. Alle waren
entmuthigt.

Raymond und Paul munterten die wackeren Leute auf und
baten ſie, die Geduld nicht zu verlieren.

„Wir lehnen es nicht ab, die Unterſuchung fortzuſetzen, „ſagten
ſie, „allein was läßt ſich thun? Jm Sumpfe iſt Niemand. Was
aber ſeinen überſchwemmten Theil anbelangt ſo kann man ſich in
dieſen bei hellem Tage nicht wagen, und noch viel weniger bei Nacht.

„Der Herr Jngenieur weiß ſehr gut,“ ſagte der alte La Hutte,
der unter den Erſteren herbeigeeilt war, „wie gefährlich die Gruben
und Löcher zu Zeiten einer ſolchen Ueberſchwemmung in dieſem
Sumpfe ſind. Wir könnten leicht alle zuſammen umkommen.“

„Mein ehrlicher alter Freund entgegnete Raymond, „meine
Hunde haben die Spur des Mörders bis hierher verfolgt er muß
alſo auch hier ſein. Die Sturmglocke hat die Leute in den Dörfern
aus den Federn getrieben. Dort iſt alles auf dem Wege, alle
Straßen ſind bewacht, er konnte nicht daran denken, ſich dorthin
zu flüchten wo Alles allarmirt iſt. Von der anderen Seite her
kann Niemand über den Fluß kommen. Daraus geht hervor, daß
der Flüchtling alles aufs Spiel geſetzt und ſich in den überſchwemm-
ten Theil des Moraſtes verkrochen hat. Von dort aus wird er,
wenn wir ihn gewähren laſſen, dann ſchon nach dem Walde hin
überkommen. Es ſteht Euch frei, Freunde, mir nicht zu folgen;
ich aber, ſollte es mich hundertmal das Leben koſten, ich verfolge
ihn und bringe ihn todt oder lebend ein.“

„Lieber Raymond ſagte Paul, „ich kann Sie bis an mein
Floß führen, und Sie dürfen mich mit voller Zuverſicht als Wegweiſer
annehmen. Auf dieſem werden wir denn die weitere Durchforſchung
des Sumpfes ohne Gefahr vornehmen. Halten Sie ſich Schritt vor
Schritt hinter mir.“

„Gut alſo!“ ſagte der Wildſchütze, „weil Sie es ſo wollen,
meine jungen Herren alſo gehen wir! Man ſoll nicht ſagen, daß



4 W J cnn“22eeee g3 ster ne Te r e e ee e e ed e ehe e e e dgenomm
tte

allein die Gefahr auf ſi haben. Der alte La Hu
z manches mitgemacht eieſes Beiſpiel riß noch zwei Bauern fort, ſo daß ſie ſich Ray

mond und ſeinem Freunde anſchloſſen. Die Bauern trugen Pech-
fackeln, deren rothes Licht weithin das vom Sturmwind bis auf
den Grund erregte und zu Schaum jzerpeitſchte Waſſer beleuchtete.

So gingen ſie, ohne ein Wort zu verlieren, ungefähr eine
Viertelſtunde bis an das Knie im Waſſer hin. Paul machte den
Führer; er ſchritt mitten durch das Schilf hin und wählte dabei das
Terrain mit einer Sicherheit, die ſeine wunderbare Ortskenntniß in
das hellſte Licht ſetzte.

Endlich bog er das Gebüſch auseinander und taſtete einige
Augenblicke ſuchend umher.

„Wir ſind doch hier an der rechten Stelle murmelte er.
„Hier binde ich mein Floß ja immer an, und nun iſt es verſchwun
den! Unglaublich! Der Mörder muß es gefunden haben und rudert
jetzt ungeſtraft über dte Moräſte hin. Wenn wir ihn nicht entfom-
men laſſen wollen, ſo bleiht uns nichts anderes übrig, als den
Kahn La Huttes zu nehmen, mit demſelben direct auf die Canche
loszuſteuern und uns dann von dieſer die in dieſem Augenblicke
zu einem reißenden Strome geworden iſt forttreiben zu laſſen. Dem
Mörder bleibt kein anderer Weg, als die Brücke von Maresquelles
zu erreichen um ſich dann in den Wäldern zu verkriechen. Erreichen
wir die Brücke vor ihm ſo kann er uns nicht entgehen!“

Die fünf Männer billigten Pauls Vorſchlag und gingen unver-
züglich an das Werk. La Hutte's Kahn lag nur wenige Schritte
von der Stelle entfernt an welcher man ſich befand.

Man ſtieg ein Und trieb den Kahn mit Stangen und Ruder-
ſchlägen kräftig vorwärts einem gleitenden Schatten gleich, ſchwebte
er dahin.
Um den Plan, den man verfolgte, nicht zu verrathen, löſchte

man die Fackeln aus.
Paul lehnte ſich über das Vordertheil des Kahnes hinaus, ſon

dirte Und führte däs Fahrzeug durch das Labyrinth von Sandbänken
und Untiefen und Grabenaufwürfen hin.

„wWir ſind an der Canche!“ rief er plötzlich.
Von demſelben Augenblicke an flog der Kahn einem Pfeile

leich, allen Windungen des Fahrwaſſers folgend, den Fluß hinab.Zu zudern war ſo überflüſſig als unmöglich. Die Eile, in welcher

man dahinflog, erregte Schwindel.
zald ſtieß das Fahrzeug an das vorragende erböhte Ufer, bald

trieb es durch die Wirbel brauſender, ſchäumender Wogen dahin.
Endlich erblickte man die ſchwarzen Pfeiler der Brücke.
Jn dieſem Augenblicke drückte Paul mit dem ganzen Gewicht

ſeines Körpers den Hacken im Boden feſt, der ihm das Steuerruder
erſetzte, und brachte den Kahn ans Ufer, Glücklich gelang es Allen,
auszuſteigen.

Es war die höchſte Zeit. Der Mond durchbrach die Wolken
und beleuchtete mit ſeinem fahlen Lichte die weite, unter Waſſer
d aneegeſt ſammt den benachbarten Abhängen. Das Floß
des Jngenieurs trieb nun ebenfalls in Entſetzen erregender Haſt den
Flüß hinab. Der Unglückliche, der es beſtiegen, ſuchte aber umſonſt
ſeinen Lauf zu lenken, indem er ſich mit aller Kraft anſtemmte;
umſonſt ſüchte er es gegen das Ufer zu treiben. Wie der Pfeil von
der Sehne, ſo flog das Floß dahin wurde gegen die Brückenpfeiler
geſchleudert und ging dort in Trümmer.

Der Verfolgte wurde weiter unten ans Ufer getrieben wo man
ihn ohnmächtig im Buſchwerk fand.

Raymond's gewaltige Fauſt packte ihn Paul aber erkannte in
den k erdfahlen Zügen des Mannes den entſſprungenen Sträf-
ling des Touloner Bagnos, her Cartero.

en

„Gut gejagt, gut geknebelt rief der Galeerenſträfling, als er
zur Beſinnung gekommen und in der Lage war, den Zuſtand zuin in welchem er ſich befand.

Laängſam und mißtrauiſch ließ er ſeinen Blick in der Runde
umhergtelten und betrachtete jede einzelne der Perſonen, die ihn im
Kreiſe umſtanden aufmerkſam.
Die Bauern hatten ihn mit Stricken gebunden und einer von
n war auf Raymonds Befehl nach dem Dorfe geeilt, um deſſen

nwohner, die in größter Angſt und Ungewißheit der Entwickelung
der Dinge warteten, von dem Erfolge der Jagd zu unterrichten.

Man wartete nur, bis der Mörder zu ſich kam, um den Marſch
mit ihin fortzuſetzen.
Neben Cartero ſtand Raymond, auf ſeine Flinte geſtützt. Ohne

ein Wort zu ſprechen, ließ er ſeinen Blick auf den Verworfenen mit
ſolcher Verachtung ruhen und in ſeinen Zügen prägte ſich ein ſo
ingrimmiger Ausdruck des Triumphes und des Haſſes aus, daß der
Verbrecher mit dieſem Blicke zerſchmettert, das Haupt ſinken ließ
und verſtümmte.

Paul hatte längſt ſeinen Vater erkannt und vermeinte in den
Boden ſinken zu müſſen.

Mit dem Rücken an die Barke gelehnt, blieb er an dieſer
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Die Sprache verſagte ihm er hatte die Kraft, ſich zu regen, ver-
loren; ſo verharrte er, ohne ein Lebenszeichen von ſich zu geben,
an der Stelle auf welcher er ſtand. Sein einziger Gedanke war
ein Dankgefühl gegen Gott, der es ſo fügte, daß in dieſem Augen-
blicke Niemand an ihn dachte.

Jetzt näherte ſich La Hutte dem Verbrecher und betrachtete ihn
genau.

„Das iſt ja der Vagabund, der ſich in den Moräſten an der
Küſte umhertrieb! O, wenn ich gewußt hätte, was er unternehmen
würde, hätte ich ihm längſt eine Kugel in die Bruſt gejagt! Glück
licherweiſe haſt Du, elender Menſch, bei dem Auſfſſchub nichts ge
wonnen! Die Strafe, die Dich erwartet wird Dich noch ausgie-
biger treffen als meine Kugel!“

„Jmmer, Herr Paul, verdanken wir es nur Jhnen, daß wir
ihn haben bemerkte ein Bauer.

Bei dem Namen Paul richtete Cartero, ſo gut es ging ſich
auf und erkannte den jungen Mann. Aus ſeinen Augen loderte
ein Blitz ingrimmigen Haſſes und ſeine ganze cyniſche Weltverache
tung und Schamloſigkeit kam zum Vorſchein.

„So!“ rief er, ſich gegen ſeinen Sohn kehrend, „alſo Dir ver
danke ich das Alles! Die Hunde hatten mich ſchon genug zerriſſen,
der Biß des ſchlechteſten Hundes aber erwartet mich noch. Gut ge
packt! o gut gepackt! Aber wenn die Leute gar zu klug ſind, ſo
ſchadet ihnen das auch! Jetzt begreif ich daß Du dort abſeits im
Schatten ſtehen bliebſt. Aiſo du warſt der Fanghund, der mich
zum Stehen gebracht! Nun, Du ſollſt den Lohn Deiner vortreff
lichen Dienſte ſchon haben ich will Dich Deiner läſtigen Beſcheiden
heit entledigen.“

„Mein Gott!“ rief der junge Mann ſeine Arme gen Himmel
ſtreckend.

„Nun denn, Jhr ehrlichen Leute,“ rief Cartero, „die Jhr bis
an den Hals ins Waſſer geſtiegen ſeid, um mich herauszuziehen, ich
werde Euch zum Entgelt dafür einen guten Rath ertheilen. Sobald
Jhr heimkehrt und wieder bei Euxen Familien ſeid, ſo verſäumt
es nicht, fälls Jhr einen Jungen habt, dieſem alſogleich den Hals
umzudrehen. Seht an meinem eigenen Beiſpiele, wie man mit
Kindern daran iſt. Wachſen ſie einmal heran und ſuchen ihre eigene
Wege und Stege, ſo ſind ihnen alle Mittel recht, um ihre Eltern
los zu werden. Jch habs erfahren; ich hatte einen Sohn einen
einzigen: dort ſteht er! ihm werd' ich es verdäanken, daß ich um
einen Kopf kürzer gemacht werde. Das that er nicht etwa, um früher
zu meinet Hinterlaſſenſchaft zu gelangen, ſondern er handelt nur
darum ſo, weil er nie die geringſte Anhänglichkeit an ſeine Familie
hatte. O, ich weiß gewiß, Herr Offizier, daß er Jhnen gegenüber
meiner nie erwähnt hat. Hat er gegen die hübſche Schweſter, welche
Sie haben, je ſeines Vaters erwähnt? Ein verdecktes Spiel hat er
geſpielt und, nebenbei bemerkt, Sie erfuhren gar nichts davon daß
er ſeit zwei vollen Monaten im vollen Liebeseinverſtändniſſe mit ihr
verkehrt. Sie machten Jhre Pläne umſonſt mit jenem guten Herrn
aus Paris ab; er holte inzwiſchen die Eier aus dem Neſte!“

„Elender Menſch!“ rief Paul, auf ihn zuſtürzend; aber als er
die Hand an ihn legen wollte, ſank dieſe zurück, ein Ausdruck bit
teren Schmerzes trat in ſeinen Zügen hervor, und Thränen ſtürzten
über ſeine Wangen nieder.

Raymond hatte dieſe ſeltſame Auseinanderſetzung von Anfang
bis zu Ende vernommen, ohne ſie zu faſſen. Erſt Pauls in Thrä-
nen gebadetes Angeſicht enthüllte ihm die volle Wahrheit. Carteros
letzte, Renee betreffende Worte breiteten ein völlig neues Licht über
die Lage des unglücklichen jungen Mannes. Sie gaben den Schlüſſel
zu Renees Benehmen, wie zu Pauls Zuxückhaltung, bei welcher ſein
Schamgefühl eine ſo peinliche Rolle ſpielte. Das Schickſal hatte in
der That einen furchtbaren Augenblick ſür die Enthüllung gewählt.

Außerdem hielt Raymond die Sache für ſchlimmer, als ſie wirk
lich war. Das Blut in ſeinen Adern glühte und kochte. Seiner
Meinung nach war hier ohne daß er etwas geſehen oder geahnt,
eine wahrhaft unwürdige Comödie vor ſeinen Augen abgeſpielt wor
den. Er, das Haupt der Familie und verantwortlich für deren
Glück und Ehre, hatte einen heimathloſen Landſtreicher in ſein Haus
eingeführt, einen Abenteurer, der vielleicht, gleich ſeinem Vater, aus
dein Bagno entſprungen war. Ein hinterliſtiger Abenteurer hatte
ihn durch einen oberflächlichen Anſtrich von Erziehung und Bildung
ſo geblendet, daß ſeine Vorſicht und Klugheit geſchlafen! Und Renee,
dieſer Engel an Reinheit und Unſchuld, war vielleicht das Opfer
eines Betrügers geworden!

Alle dieſe Gedanken drängten und ſtürmten gleichzeitig auf Ray
mond ein und verſetzten ihn in eine fieberhafte Aufregung. Gleich
zeitig drängten ſich ihm jedoch auch Zweifel auf über die Wahrheit,
ja über die Möglichkeit dieſer von einem Räuber und Mörder vor-
gebrachten Anſchuldigungen und dieſelben hemmten den vollen Aus
bruch ſeines Zornes.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.
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